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Wr. 134. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag » den 9 . August Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906

Für dir Monate
August und September
nehmen sämtliche Postämter , Briefträger ond Landpostboten
sowie unsere Agenten und Austräger Bestellungen auf unsere
Zeitung „Aus den Tannen" immer noch entgegen.

LE " Es ist »«möglich , heutzutage angesichts der
ernsten Ereignisse in Rußland eine Zeitung zu entbehren!

Tagespolitik.
Neuregelung desVerwaltungsaktuariats.

DaZ Ministerium des Jauern hat in einem neuerlichen Er¬
laß darauf aufmerksam gemacht , daß sofort nach der in
aller Bälde erfolgenden Verkündigung der neuen Gemeinde-
ordouog mit der Festsetzung der Verwaltung ? « !-
tuariatsbezirke , der Wahl der VerwaltuugS-
aktuare und der Festsetzung i h r e r Be l oh uuug,
sowie der von den Gcmeinven für ihre Inanspruchnahme
zu leistenden V erg ütu ug begonnen werden kann . Um
den rechtzeitigen Vollzug der Neuordnung des Verwaltung ?-
aktuariats zu sichern und um insbesondere die notwendigen
Grundlagen für die noch vom Ministerium zu treffenden
Bollzngsvestimmungeu zeitig genug zu gewinne » , haben die
Oberämter verschiedene Erhebungen mit möglichster Be¬
schleunigung aozustellen und Vorschläge der Amtsversamm-
luugs-Ausschüsse herbeizuführen.

* *
Zu der Affäre Fischer bringen die M . N . N.

folgende Notiz : Man schreibt uns : Die sozialdemokratische
» Münchener Post" hatte vor einigen Tagen behauptet, der
Reichskanzler habe schon seit einiger Zeit die Beziehungen
des Majors Fischer zu der Firma Tipprlskirch gekannt,
ohne ein Einschreiten avzuordneu . Dazu erfahren wir
authentisch , daß Fürst Bülow diese bösartige Unterstellung
als eine Lüge bezeichnet hat . Er habe seines Wissens den
Major Fischer nie gesehen und von seinen Beziehungen zu
Tipprlskirch nicht die geringste Ahnung gehabt. Ueberhaupt
habe er gegenüber den Mißständen in der Kolouial-
verwaltung von Anfang au auf rücksichtsloses Eingreifen
ohne Ansehen der Person gedrungen. Unser Gewährsmann
hat den Fürsten Bülow erst in den letzten Tagen in Norderney
gesehen und diese Erklärungen aus seinem eigenen Munde
gehört.

Ueber die *
Persönlichkeit deS MajorS

Fischer macht die Deutsche Volkswirtschaft ! . Korr, folgende
Angaben : Major Fischer ist im preußischen Kadettenkorps
erzogen , kam als charakterisierter Portepeefähnrich in die
Armee und wurde Ende der siebziger Jahre nach mancher¬
lei Fährlichkeiten Sekoudeleutnavt im damaligen 8 . Pom-
merschen Infanterieregiment Nr. 61 zu Thor». Im Jahre
1880 , schon als ganz junger Leutnant also , mußte er
Schulden halber den Abschied nehme » . Damit war seine
Karriere in der preußischen Armee beendet . Fischer trat »ach
einiger Zeit in die sächsische Armee ei» . Aber auch hier
ist er nur ganz kurze Zeit geblieben und ging Mitte der
achziger Jahre zur Oftafrikauischrn Gesellschaft . Somit
hatte auch die sächsische Armee nichts mehr mit ihm zu
tun . Also vor zwei Jahrzehnten hat Fischer die Armee
verlassen . Die Ostafrikanische Gesellschaft war bekanntlich
ein Privatunteruehmen , das, weil eS sich gegen die Auf¬
stände nicht halten konnte , vom Reich übernommen wurde.
Die Offiziere wurden ebenfalls übernommen, und so ist
mancher, der, statt wie früher nach Amerika , jetzt nach
Afrika gegangen, wieder in den Staatsdienst gekommen. In
Afrika war Fischer nur ganz kurze Zeit ; große Taten hat
er dort nicht verrichtet , einen Orden mit Schwertern besitzt
er nicht . Er wurde aber in das Auswärtige Amt, in die
Zentralstelle berufen und hat seine Karriere als Afrikaner
w Berlin gemacht . Schon bei seinem Eintritt in die säch-
fische Armee waren es Konnexionen, die ihm den Schritt
möglich machten ; seine recht behagliche Stellung in Berlin
beruht ohne allen Zweifel ebenfalls auf solchen . Stets
aber gehörte der Major nicht der Armee , sondern der Ko-
louialabteilung an , in der er seinen Dienst tat, von der er
gehalten und befördert und unterstützt wurde, ein Zeichen,

j daß es hier durch „Konnexionen" möglich war, selbst frag-
> würdige Persönlichkeiten zu halten und zu fördern. Nun

aber steht man vor der Frage : Wie ist es möglich , daß
eine solche Person , deren Vergangenheit natürlich bekannt
sein mußte, befördert werden konnte ? Seit 30 Jahren
wissen es viele frühere Kameraden Fischers, daß seine Geld¬
angelegenheiten nicht in Ordnung waren. Während mau
im Regiment den Leutnant , der einige hundert Mark Schul¬
den als junger Mensch leichtsinnig gemacht hat und sie
nicht bezahlen kann, » springen" läßt, kommt der Major
trotz gepumpter 100 000 Mk . und 8000 Mk . festen Ein¬
kommens nicht aus seinen Geldverlegenheiten heraus . Das
war bekannt , aber man behielt ihn . bis die Katastrophe
eiutreten mußte. Wer find die Personen, die dahinter
stecke » ? Wer hat den Major Fischer so lauge in seinem
Amte gehalten und ihn Jahrzehnte lang darin belassen?

* *

Der Kolouialskaudal nimmt immer weiteren
Umfang an . Jeden Tag erscheinen neue Veröffentlichungen,
die Beschuldigungen gegen Kolonialbeamte, speziell gegen
Mitglieder der Kolonialabteiluug enthalte». Die Regierung
ist anscheinend selbst überrascht, daß so arge Zustände in
der Kolonialverwaltung haben einrrißen können ; aber sie
ist zeitig genug gewarnt und auf das bedenkliche System
hiligewieseu worden. Aber die Beschwerden der Beamten
in der Kolonialverwaltang selbst fände» keine Berücksichtig¬
ung, und gingen einige Beamte dann an die Oeffentlichkeit,
so wurden sie disziplinarisch entfernt. Die Skaudalaffäre
Puttkamer , die in ihrem Hauptteil amtlich längst bekannt
war , kam erst infolge der öffentlichen Enthüllungen zur
neuen amtlichen Behandlung , obgleich der Kolonislvcr-
waltuug wiederholtvon ihr auterstellteu Beamten und von Pri¬
vaten wohlbegründete Beschwerden unterbreitet waren. Und im
Falle Tppelskirch Fischer brachte erst die private Anzeige
de» Stein ins Rollen , während noch gegenüber der parla¬
mentarischen Kritik die bevorzugte Stellung der Firma
Tipprlskirch von den Vertreter» der Kolonialoerwaltung
und speziell vom Major Fischer verteidigt worden
war . Uad ähnlich ist eS in zahlreichen anderen Fällen.
Worin liegt das eigentliche Uebel ? Außer den Mängeln
der Organisation in der Kolonialabteiluug , wie die Frkf.
Ztg. hervorhebt, vor allem darin, daß die Kolonien von
vielen Leuten gleich von Anfang an als Uuterkunft 8 -
ortfür gescheiterte Existenzen, von anderen
als Bereichrrungsobjekt angesehen wurden, und daß nun
alle , denen besondere Einflüsse zu Gebote standen, diese für
ihre Zwecke nach Kräften auSzuuutzen suchten . Ihnen kam
zugute , daß die verfassungsmäßige Gleichberechtigung für
die Besetzung der Staatsstellea nur eine scheinbare ist, daß
sich alles aus einem sehr kleinen Kreise rekrutiert, und darum
der FaNilieozusammenhang in Verbindung mit politischen
Einflüssen um so stärker wirkt . So wurden Leute , die es
wahrhaftig nicht verdienten, auffallend schnell gefördert,
und die Räte , welche dabei mithalfeu, schufen sich damit
selber einen Rückhalt, der ihnen sogar gegen ihre Vorge¬
setzten zugute kommen konnte . Die Kolonialdirektoren selbst
aber fühlten sich demgegenüber ohnmächtig, waren auch zu
unsicher in ihrer Stellung, um etwas ändern zu können.
Viele unglaubliche Dinge harren der Untersuchung. Wenn
sie wirklich mit ausreichender Gründlichkeit vorgenommen
werden soll , dann wird sie sich noch ziemlich lauge hin-
zieheu ; nur gründliche Auskehr kann helfen I Um aber
auf die Dauer jeder Protektionswirtschaft vorzubenge», ist
es eiue der ersten Vorbedingungen, daß die Zulassung aller
Staatsbürger lediglich nach dem Maßstabe ihrer
Befähigung und ohne Rücksicht auf Abstam¬
mung und Familienzugehörigkeit endlich zur
Wahrheit werde.

* »
»

Der ehemalige französische Finauzmiuister Caillaux
behauptet in einem Pariser Blatt, daß oie deutsche Re¬
gierung mit Hilfe der Großindustrie und deS Großhandels,
vor allem aber mit Hilfe der Ringe und Kartelle die
Nachbarstaaten erst wirtschaftlich abhängig
machen wolle , um sie dann politisch zu
unterwerfen. Caillaux schreibt : Der Plan besteht
darin , daß die deutsche Regierung den verschiedene » Gruppen
von Industriellen gestattet, Ringe und Syndikate za bilden,
sich zu Kartellen zu gruppieren , um die Preise der Erzeug¬
nisse ans dem heimischen deutschen Markte so hoch zu
steigern , wie eS die Zollsätze Anlassen, mit einem Wort:

die Erhebung einer Steuer von dem eiuheimischen Kon¬
sumenten wird begünstigt, mit deren Erträgnis die vereinigten
Industriellen alsdann den Verkaufspreis im Auslände unter
den Preis der Herstellung herabsetzeu können . Mit dem
Zucker -Kartell ist jetzt durch die Brüsseler Abmachung glück¬
lich aufgeräumt worden. Aber wie zahlreiche andere Kartelle
existieren noch in Deutschland I Man zählte 400 vor einigen
Jahren . Man kann also sagen , daß fast die ganze deutsche
Industrie zu Gruppen vereinigt ist, deren sich jede bemüht,
mit Hilfe des von dem deutschen Konsumenten erhobenen
Tributs den ausländischen Konsumenten ihrer Herrschaft
zu unterwerfen. Eroberungspolitik , wirtschaftliche Imperialis¬
mus -Politik , eine Politik der angespannten Nerven nach
dem Herzen deS deutschen Kaisers I Mit allen Mitteln
bemüht stch die deutsche Regierung , diese Politik zu unter¬
stützen. Den Ländern mit halber Zivilisation , wie Marokko
und der Türkei, wird ein relativer Freihandel anfgedräogt;
sie werden zu mäßigen Zöllen augehalteu, damit die deutsche
Industrie leicht Absatzgebiete in ihnen finde . Man hofft,
daß sie dank den Prämien die anderen schlagen kann und
daß die wirtschaftliche Eroberung die politischen Ziele
fördern werde. Den kleinen Staaten in Zevtraleuropa
macht man begreiflich , wie furchtbar die Organisierung der
deutschen Industrie ist ; mau weist ihnen nach , daß sie dem
deutschen Vorgehen nichts entgegensetzen können , da ein
Kartell nur aufblühen kann, wenn es sich auf ein ausge¬
dehntes Absatzgebiet stützt. Mau sagt also den Staats¬
männern dieser kleinen Länder : » Ihr müßt Euch mit
Deutschland durch Handelsverträge binden, die für dieses
vorteilhaft find , dis Ihr in einen großen Zollver-
band Zevtraleuropas eivtreten werdet. Zweifellos werdet
Ihr da Eure wirtschaftliche Unabhängigkeit opfern müssen,
und mau weiß ja auS Erfahrung, was unter solchen Um-
ständen aus der politischen Freiheit eines Landes wird.
Aber, wenn Ihr Euch darein nicht fügt, werdet Ihr von
unseren Kartellen und unseren Prämien zerschmettert wer¬
den , wird Euch die von uns sorgsam in all ihren Räder¬
werken geprüfte wirtschaftliche Maschine zermalmen I « So
dehnt Deutschland durch seine für den Kampf gefestigte und
eingeübte Industrie seinen wirtschaftlichen Machtkreis auS,
legt die Basis zu einem Zollverbande ZeutralenroPaS , der
nur eine Ausdehnung des ehedem zwischen den deutschen
Staaten gebildeten Zollvereins sein würde. Es kalkuliert,
daß , ebenso wie der Zollverein die Vorherrschaft in Deutsch¬
land herbeiführte, der neue Zollverein zur politischen Herr¬
schaft des deutschen Reiches m Europa führen müßte. Wer
steht da als Hindernis entgegen ? England ? Frankreich ?"
Uud nun folgert Caillaux natürlich , daß es zwischen
Deutschland und England zum Waffengang kommen müsse,
denn England wolle, wie schon die Ablehnung der Cham-
berlaiuscheo Pläne gezeigt hat , der ehrlich verstandenen
Handelsfreiheit treu bleiben und dem deutschen Kartellsystem
Widerstand leisten. Frankreich aber bleibe nichts übrig als
sich England anzuschlteßen , denn mit seinen 40 Millionen
Einwohnern sei es auch als Kousnmeot Deutschland wirt¬
schaftlich nicht gewachsen und könne auch nicht nach dem¬
selben Rezept arbeiten in Deutschland. » Wir müssen gleich¬
zeitig " — so schließt Caillaux — » durch die Erneuerung
der Handelsabmachuugeu mir allen kleinen Staaten Euro¬
pas tu Berührung bleiben, um zu verhindern , daß sie von
Deutschland absorbiert werden und um mit ihrer Hilfe all¬
mählich das Schutz -Zollsystem zu mildern und dem wirt¬
schaftlichen Kriege ein friedfertiges Ziel zu setzen ."

* *»
Ueber die Schwierigkeiten der Kabinetts¬

bildung in Rußland teilt die offiziöse St . Pet . Tel.-
Ag . mit : „Nach Auflösung der Duma und nach dem Erlaß
des kaiserlichen Manifestes, worin der Kaiser seinen Willen
zur Verwirklichung von Reformen kundgab, hielt e? die
Regierung für natürlich , die zu besetzenden Ministerposteu
Politikern avzutrageo , die als Programm die Verwirklich¬
ung der Reformen auf loyalem Weg aufgestellt hatten.
Der Plan scheiterte au Hindernissen , die
außerhalb des Willens der Regierung lagen
und außerhalb desjenigen der erwähnten
Persönlichkeiten. Letztere wollten Gruppen bilde»,
die in daS Kabinett eintreten sollten , konnten- sie aber nicht
zustande bringen. Fürst Lwoff und Gutschkoff wurden vom
Kaiser in langer Audienz empfangen, wobei sie erklärte»,
unter dem Gesichtspunkt einer friedlichen Durchführung von
Reformen sei ihre Tätigkeit in dem ihnen gewohnten Wirk¬
ungskreis nützlicher , da sie so eher alle besonnenen loyal
gesinnten Elemente zur Mitwirkung heranziehen könnten .

«



* Irenderrstadl , 6 . August . Gestern wurde der Auto¬
mobilverkehr auf der Linie Freubenstadt — Koiebis — Gries-
bach__Oppeuau eröffnet . Der Betrieb wird auf der ueueu
Strecke regelmäßig durchgeführt.

ff Kuzettvach OA . Freudenstadt , 7 . August . Der Kauf-
mauuslehrliug Fritz Frey wollte auf der Landstraße mit
seinem Fahrrad einem beladenen Fuhrwerk auSweichen , kam
jedoch Infolge Platzmangels mit seinem Rad zu Fall , wo¬
bei er unter das Hintere Wagenrad kam und einen Bruch
des rechten Oberschenkels erlitt.

Fettöulach , 6 . August. Seit 25. Juli befindet sich hier
wieder , wie seit einigeu Jahren , eine Stuttgarter Ferien¬
kolonie . 22 Mädchen unter Führung von Frl . Stengel
find im Gasthaus zur Sonne gut untergebracht und weilen
offenkundig gern auf unserer Höhe , in der kräftigen Luft
und in den prächtigen Wäldern . Ihr munteres Treiben
zu sehen ist eine Last . N . T.

* Schrc. möerg. 6 . August. Infolge Blitzschlags brannte
am Samstag in Aichhalden das Wohn - und Oekouomiege-
bäude des Taver Günther vollständig nieder . Nur das Vieh
konnte gerettet werden.

ff Mrrlktnge « , 8 . August . Der Oberstaatsanwalt Dr.
Cloß iu Tübingen besichtigte heute auf der Säge die Vor¬
bereitungen zur Hebung des Dachs eines großen Fabrik¬
gebäudes durch Rückgaue r . Doch soll der Besuch auf
das Nagolder Unglück Bezug haben und hofft man die
hiesige Hebung , die zur Hälfte erfolgt und in der Zwischen¬
zeit untermauert worden ist, morgen ohne Unfall fortzusetzen.

* Stuttgart, 7 . August. Bo » derWürttembergs r-
Fahrt nach der Wasserkante wird aus Kiel ge¬
meldet : Heute vormittag fand die Besichtigung des FortS
FriedrichSort statt; dann besuchte mau die Rettuvgsraketen-
ftation und das Bad Laboe . Nachmittags wurde eine Fahrt
in den Kaisrr - Wilhrlm -Kanal bis zur Hochbrücke mit Be¬
sichtigung der Schleusen und des Denkmals in Holtenau
unternommen . Das Wetter ist Prächtig , die Begeisterung
allgemein.

ff Stuttgart, 7 . Juli . Der in den 40er Jahren stehende,
zum Viehmaikt nach Nürnberg gereiste Viehhändler Albert
Locher aus Kaltental wurde gestern mittag als Leiche
aus dem LudwigSkaval in Nürnberg gezogen . Anscheinend
liegt rin Raubmord vor . da die Barschaft Lochers fehlte.

* Keidenheim , 7 . August . Zum erstenmal seit dem nun
mehr als 60jährigen Bestehen des Schwäbischen Turner-
bundes wurde das Kreisturnfest in Heideuheim abgehaltsn
und der außerordentlich zahlreiche Besuch und der Verlauf,
sowie die herzliche Aufnahme , welche die Turner hier ge¬
funden , bestätigen , daß die Wahl des Festortes , trotz der
peripheren Lage , eine durchaus glückliche war . Am Sams¬
tag und Sonntag früh trafen in zahlreichen Sonderzügen
gegen 8000 Turner aus allen Teilen des Landes ein und
wurden teils in Bürger -, teils in Massenquarticreu gut
untergebracht . Am Samktag abend wurde im Festzelt
ein zahlreich besuchtes Bankett abgehalten . Der Rest
des AbeudS war ausgefüllt durch ein finniges Festspiel
„Jahn im Olymp " und durch wohlgelungeue Borfähr-
uugev deS Heidrnheimer Turnvereins und der ihm ar-
gegliederten Dameuriege . Sonntag früh 6 Uhr wurde mit
dem Vereinswetturneu begonnen , das auch , abgesehen von
einer einzigen Pause , während des Gottesdienstes , bis zur
Mittagsstunde fortgesetzt wurde . Es beteiligten fick im
ganzen 158 Vereine , wovon 63 in der oberen und 95 iu
der uuteren Schwierigkeitsstufe . Der Festzug , der , nach
Gaue » geordnet , sich vou nachmittags 3 Uhr an durch die
reichgeschmückteu Straßen der Stadt zum Festplatz bewegte,
au der Spitze Festreiter , Feuerwehr , die Musikkapelle des
Jufaotrrie - RegimeutS Nr . 127, der Kreis - uud Festaus¬
schuß, sowie Abordnungen mehrerer bayerischer Turnvereine,
verlief io schönster Ordnung und botein schönes farbenpräch¬

tiges Bild . Auf dem Festplatz hieß Stadtschultheiß Jäkle die
Turner mit eiurgen markige » Worte » herzlich willkommen,

i Darauf begannen sofort die allgemeinen Freiübungen , in
i deren Leitung sich die Kreistornwarte Professor Keßler-

Stuttgart und Turnlehrer Held - Reutlingen teilten . Oie
Hebungen , au deueo gegen 2400 Turner teiluahmeu , wurden
fast durchweg mit lobenswerter Präzision uud Frische aus-
geführt und fanden allgemeinen Beifall , namentlich auch die

: beide » litzten Hebungen , die unter Begleitung der Regiments-'
mufik ausgeführt wurden . Den allgemeinen Üebnngen folgten

. sodann noch Sondervorführuugev , Männer - und Damru-
riege », Festübuugeu und Taraspiele,

j ff Keideuheim , 7 . August . Das iu allen Teilen so
i wohl gelungene Kreisturnfest fand gestern einen traurigen
i Abschluß . Infolge kurzer Streitigkeiten wurde der hiesige
i Dreher Rudel , Vater vou 4 Kiadern , von dem hiesige»
i Händler Steitz durch Messerstiche iu die Lauge tötlich ver-
f letzt, so dsß au seinem Auskommen gezweifelt wird . Die

Polizei hatte sehr viel Mühe , um den Täter vor der Wut
der Menge za schützen und mußte ihn zuletzt im Wagru
nach dem Gefängnis überführen,

j ff Mm , 8 . Aug . Nun ist auch der letzte der ertrunkenen
Pioniere , Stegmaier anS Herlikofen gefunden worden,

i Seine Leiche wurde bei Donanwörih geläudet.
ff Lanphei « , 7 . Aug . .Der Dek,n Stadlpfarrer Dr.

Santrr feierte sein 50jähriges Priesterjubiläum.
* Verschiedenes . I » Rüderu OA . Eßlingen brach

im Wohnhause des TaglöhuerS Christoph Schweizer Feuer
aus , das io kurzer Zeit das ganze Gebäude bis auf den
Gruud zerstörte . — Ja Gmünd ist der verheiratete
50jährige Wagner Easle beim Baden iu der Rems er- !
trunken . — In Reutlingen ist die überfahrene Frau !

' des Moutevrs Jung , ohne wieder zum Bewußtsein gekommen !
z » sein, gestorben . — InReickenbach bei Göppingen
ist das Lagrrgebände der Fabr

'
k chemisch - technischer Pro-

dukte von Cml Schock durch Feuer zerstört worden . !
— In einem Tuffstetvbmch in Göuniugeu löste sich
ein Stein während der Arbeit . Der Steinbrecher Hermann !
wurde von der abstürzende » Masse getroffen und schwer verletzt . !

* In Aklftmouswakd (im bad . Schwarzwald , am Ufer
der Gutach ) starb die Althöflebäuerio , 97 Jahre alt.
Ihr letztes Leiden , vor 2 Jahren , war Zahnweh. f

ff Koustauj . 7 . August . Der Lufimörder der kleinen f
Erna Spiegel in Lindau ist iu Graz verhaftet worden . Es f
ist der Gärtnergehilfe Jos . Kadi aus Wien , der zar kritischen -
Zeit i» Lindau weilte . I

' Keideköerg » 6 . August . Heute früh ist der hochver - !
diente Veteran der deutschen Turnerei . Dr . Phil . Karl
Waßmannsdorfs , nach längerem Krarksei » im Alter von
86 J . hren gestorben . Mit dem Verstorbenen iß einer der
berühmtesten Vertreter der deutschen Turnsache heimgegangen.

* München , 7 . Aug . Dir Prinzessin Mathilde von
Sachseu -Koburg ist in der vergangenen Nacht um 11 Uhr
in Davos gkstsrbeo . t

* Ans dem Allgäu , 7 . Aug . Die Vereinsmeierei hat
iu Pfrenten im Allgäu eine hübsche Blüte gezeitigt , die
offenbar die große Hitze der letzten Tage zur Entfaltung
brachte . Dort hat sich näml -ch ein Verein gebildet , der
den Mitglieder » die Verpflichtung anferlegt , „fletS ohue
Kragen auszugeheu . "

* Dortmund , 7 . Jali . Die hier tagende 35 . Hauptver¬
sammlung deS Deutschen Apothekervere

'ms verlangte mit,
großer Mehrheit das Reifezeugnis für Gymnasium , Real - f
Gymnasium , oder Oberrcalschule als Vorbedingung für dr » ;
Eintritt iu die Pharmazie . !

ff Woksshagen , 7 . Aug . (Amil . Wahlb . ) Bei der im!
Reichstagswahlkrc s Rioteln -Hofgeismar - Wolfs Hagen am i
4 . August stattgrhabteu ReichstagSersatzstichwabl find ins - l
gesamt 13 596 gütige Stimme » abgegeben worden . Hievon -

M A . f . frucht . M
Das innere Gefühlsleben ist der schönste Schmuck . edler deut¬

scher Frauen , ihre echt germanische Mitgift der Natur , gegenüber dem
fremden Tand . August Boeckh.

Der Schmuck von einer Million.
Von Georg Paulsen.

(Fortsetzung .)
Endlich war Ralph wieder allein ; mehrere Gläser des

feurigen Trunkes ließen ihn das Vorgefallene schnell als
ganz abgetan betrachten , uud wenn wirklich späterhin noch
Nachforschungen «« gestellt wurden , dann war er längst auf
uud davou . Er wollte den Wasserweg benützen für dir
Reise uach dem Süden , deuu wenn diese auch so viel länger
währte , eS konnte » das Schiff doch unterwegs keine Tele¬
gramme erreichen , wie das bet einer Eisenbahufahrt unter
Umständen doch eiutreten konnte . Ein tückischer Zufall konnte
sein Spiel haben . Wenn er jetzt in letzter Stunde an Bord
eines DampferS uach Kuba ging , dann kümmerte sich Niemand
weiter um ihn , uud hinter ihm her mochte geschehen , was
da wollte.

Nur die notwendigsten Gegenstände packte er fitzt mit
den Diamauten iu eiuen mäßig großen Koffer . Er hatte
ja gesagt , daß er wiederkehreu wolle , also durfte er keinen
Verdacht dadurch errege », daß er sein ganzes Hab und Gut
mitnahm . Den Wohnungsschlüssel und zugleich dir Aufsicht
über dir unbewohnten Räume sollte der Hausmeister erhalten.
Gerade war er mit Allem bereit , als es scharf au die Tür
pochte . Diesmal verlor der Abenteurer doch seine Fassung,
und eine heftige Verwünschung klang über seine L :ppeu.
Wenn jetzt noch rin Zwischenfall eiutrat , das wäre eine Laune
des Satans gewesen ! Mit einem finsteren Blick schaute er
auf den Koffer , der die geraubten Edelsteine des Millioueu-
schmuckes barg und noch immer unterließ er es , die verschlossene
Tür zu öffueu.

. So öffne doch , Ralph "
, klang jetzt draußen James

O 'Brieus Stimme . Der Gerufene atmete auf . Zwar , was
James jetzt so plötzlich wollte , war ihm rätselhaft , aber mit
dem ward er schon fertig.

. Nur eine Minute "
, antwortete er darauf „ ich Li» so¬

fort mit Ankleiden fertig .
" Und daun öffnete er die Tür,

vor der James leidenschaftlich und erhitzt stand.
. Ihr dürft « icht abreisen, " rief der Aufgeregte , . Annita

wenigstens muß hier bleiben . Hast Du den Schmuck ? So¬
fort will ich daun zu ihr , sie soll , sie muß in New -Aork
bleiben . Ich ertrage es nicht , daß sie mich verläßt ! "

^
Ein geringschätziges Lächeln zog um Ralph 's schmale

Lippen . Die alte Narrheit immer wieder . Gut , wenn er
diesen schwachen Menschen uicht mehr sah . Daß James
noch einmal mit Annita über den Schmuck sprach , war
jedenfalls ausgeschlossen . Die Steine waren dort i » dem
Koffer und da bliekeu sie.

. Bitte , mäßige Deine Leidenschaft , JamrS, " sagte er
darauf kühl . „ Da weißt , Annita hält eS für angebracht,
der Stadt für kurze Zeit den Rücken zu weudeu , und ich
denke , es ist wirklich das beste , Du legst ihrem Vorhaben
keine Hindernisse iu den Weg . Später kannst Du tun , was
Du willst ! "

. Aber warum das alles ? " rief James ärgerlich.

. DaS wirst Da später verstehe » . Nach dem , was im
Klub vorgeftlleu , was ich in Deinem Interesse getan . . . "

James hustete . „ Also gut I Aber stellt meine Geduld
uicht auf zu harte Probe . Aber hast Du dea Schmuck?
Ja ? " fragte er dann eindringlich.

„ Einen Schmuck habe ich allerdings, " versetzte Ralph
ruhig.

„ Welchen ? So sprich doch I " James konnte vor
Erwartung kaum au sich halten . „ Ich weiß ja gar nichts,
Du sagtest mir , ich würde alles sehe » ! '

. Das wirst Du , sobald eS au der Zeit ist ! Hast Du

entfielen auf Herzog , Bürgermeister zu Oberukirchru
(Dtsch .-Sozial ) 9098 , auf Vetterleiv , Stadtverordneter zu
HrllmarShauseu (Soz .) 4498 Stimmen . Elfterer ist somit
gewählt.

* KamVmg, 7 . Aug. Heute Nacht wurde iu Tateu-
berg a . Elbe der dortige 72 Jahre alte Gemeindevorsteher
Jauseu vou vier Kuechteu überfalle » uud er¬
mordet. Frau Jauseu und ein Dienstmädchen wurden
schwer verletzt . Die Täter raubten 1200 Mark.

Ausländisches.
* Wrürm, 7 . Aug. Am Sonntag nachmittag unter¬

nahmen drei Arbeiterinnen aus Mährisch -Trübau auf dem
Mühleuteich iu Ranigsdorf eine Kahopartie . Während der
Fahrt versuchten sie die Plätze zu wechseln, hierbei kippte
der Kahn um . Sämtliche Insassen fielen iu de» Leich.
Zwei Arbeiter uud drei Arbeiterinnen er¬
tranken.

ff Varis , 7 . August . Heute nachmittag saud hier im
Park des Prwzeu Joachim Murat das Duell zwischen
General Andrer und General dr Negrier statt . Andrer schoß
auf de Negrier , der daS Feuer nicht erwiderte . Die Gegner
versöhnte » sich nicht .

'

ff London, 8. Aug. Auf der Fahrt vou Momuonth
uach Rhayader stieß das Automobil des Herzogs vou
Connaught mit dem Automobil des Majors Borvadaile
so heftig zusammen , daß beide Wagen zer¬
trümmert wurden. Der Herzog uud der Major
wurden auf die Straße geworfen uud kamen mit Haut-
aöschürftmgeu davon . Der Czanffeur des Majors wurde
verhaftet.

ff Kharkeroi, 7 . August. Ja der Kohlengrube vou BoiS
de Cazrer stürzte infolge erueS falschen Manövers der
Förderkorb vou eiuer Höhe vou 835 Meter iu dir
Tiefe des Schachtes . NeunArbeiter büßteu da¬
bei das Leben eiu.

ff Hklymonth , 7 . August . Der Torpedobootzerstörer
„Leopard " ist heute auf dem Flusse Tamar iu der Nähe
vou Devouport gestrandet.

ff Devovpsrt , 7 . August . Der Torpedobootzerstörer
„ Leopard " ist hrute abend flott gemacht uud zur Reparatur
rmch Devooport geschleppt worden.

ff St . Louis , 8. Aug . Ein Telegramm aus Fort
Wonh in Texas berichtet über Uederfchwemmuuge«
i« SüdtexaS , 25 Persoue « feie« ertrunken,
Hunderte obdachlos . Der Schade » a« Gruud-
eigerttum wird auf 5V0VV0 Dollar geschätzt.
Die Htlfszüge vermögen nicht ihreu Be¬
stimmungsort zu erreichen.

* Mo de Janeiro , 7 . August . Der Pauamerikanische
Kongreß akzeptiert heute im Pr uz 'p die Schied s g eri ch ts-
frage und empfiehlt allen hier vertretenen Regierungen
Vertreter zum Haager Friedenskongreß zu senden mit In¬
struktionen , für weitestgehende , für alle Natioueu auuehm-
bare Schiedsgrrichtsverträge warm einzutreteu.

Dev Untergang des „Sirio ".
Der unglückliche Auswauderer -Dampfer „ Sirio " ist,

wie weiter gemeldet wird , mit äußerster Schnelligkeit ge-
suukeu und in den Fluten verschwunden , während sich auf
der Brücke noch viele Passagiere befanden . Als das erste
Rettungsboot ins Wasser gelassen wurde , begann ei» ver¬
zweifelter Kampf der Auswanderer , die sich des
Bootes bemächtigen wollten . Die Offiziere versuchten um¬
sonst , die gleich Wilden über Bord Springenden mit ge-
ladenen Revolvern zurückzuhslten . Dutzende vou Menschen
sprangen in die See uud schwammen dem abstoßenden Boote
hüfefchreiend nach , bis ihnen die Kräfte versagte » und sie
lautlos in die Tiefe sanken . Andere klammerten sich an die
BootSwände an und wurden von den Insassen mit deu

den zur Ausbesserung zum Jnwelter gebrachten Schmuck
uicht wieder mit heimgeuommen?

„ Ja . Und es ist alles geschehen , was Du mir gesagt
hattest . Und nun bin ich noch eben so klug I"

Was sagte Miß Harriet , als Du die Diamanten zu-
rückbrachtest ? forschte der Abenteurer statt aller Antwort.

„ Sie sah sich die Steine an und verschloß sie daun
in ihrem Jnwrlens : rein I"

„ Schön , sehr schön I " sagte Ralph fast fröhlich . Nun,
so meinte er , hatte er Zeit vor sich und war so bald keine
Entdeckung zu fürchten.

„ Schön , sehr schön ? Ja , aber was habe ich davou,
ich sollte doch den Schmuck haben, " rief James ärgerlich.
„ Du weißt doch , daß ich entschlossen bin , ihn mit allen
Mitteln in meine Hände zu bringen ."

Ralph lächelte . Ja , jetzt , wo alles wider Erwarten
gut gegangen war , jetzt konnte er lächeln , wie sonst . Daß
vor diesem Lächeln auch ein Menscheuleben vernichtet war,
zwar ein wenig schätzenswertes , aber doch immer eia Menschen¬
leben , das war jetzt wirklich seinen Gedanken ganz ent¬
schwunden.

„ Deine Entschlossenheit iu Ehren ! " Er reichte ihm
die Hand . „ Ich will Alles Anuita mitteilen , und wenn wir
zurückkehreu , soll das erste sein , daß Du mit dem Millioueu-
schmuck vor sie hiutrittst . "

. Aber , aber . . . " sagte James noch immer zweifelnd.
Er kam iudesfeu uicht mehr dazu , seinen Befürchtungen

und Wünschen weiteren Ausdruck zu geben , Ralph drängte
ihn zur Tür hinaus , die er hinter sich abschloß . „ Nicht
einmal begleite ich Euch bei der Abreise ? "

„ Nein , nein , die Zeit ist um . . . Lebe wohl , auf
Wiedersehen I"

James mußte sich fügen , weuu er auch noch immer
uicht wußte , waS er aus dieser doch gar zu sonderbaren
Eilfertigkeit machen sollte . Aber zu viel hatte er seit Beginn



Rudern fort gestoßen . Bei der Explofiou des Kessels ,
wurden viele Passagiere zerrissen und die
Leichenteile an Bord hrrnmgeschleudert . An
Bord befanden sich 70 K-jüteu-Paffagiere , 695 Zwischen¬
deck -Passagiere und 120 Manu Besatzung. Bon den Kajüteu-
Passagteren wurden sehr wenige gerettet, weil der Bag, wo
die Kajüten lagen, zuerst sank . Die Zahl der Opfer wird
irr der letzte « amtliche « Meldung a«f 345 ««ge¬
geben , doch dürfte, da mit dem inzwischen gesunkenen
Schiff sämtliche Papiere uutergegaugen find, die genaue
Zahl überhaupt nicht festznstellen sein. Au die benachbarte
spanische Küste werden fortgesetzt Leichen und Schiffstrümmer
avgespült. Die Geretteten befinden sich, ihrer sämtlichen
Habseligkeitru beraubt, iu trostlosem Zustande . Eine ganze
Anzahl ist durch fallende Balken und Raeu , sowie durch
Messerstiche lebensgefährlich verletzt . Die spanische Regier¬
ung trifft Maßnahmen , die Geretteten za unterstützen . Wie
mitgeteilt wird , befanden sich 90 fremde Passagiere an Bord,
die Übrigen waren Spanier und Italiener. Wie es heißt,
wurde die Katastrophe durch die Unvorsichtigkeit des Kapi¬
täns verursacht, der sich zu sehr den Felsen von Ormigas
näherte, wahrscheinlich um Zeit zu gewinnen. Der öster¬
reichische Konsul zeichnete sich bei den Rettnugsarbeiten be¬
sonders aus. Der „ Siriv " gehörte der italienischen Dampfer-
Gesellschaft . Er ist total verloren. Es wird amtlich de¬
mentiert, daß der Kapitän Selbstmord begangen habe. Die
Unteroffiziere des » Sirio ' find von der Staatsanwaltschaft
in Gewahrsam genommen worden. Die Behörden iu Kar-
tagena eröffnet «« eine Untersuchung über die Vorgänge.
10 Ueberlebeude des „Sirio ' find bald nach der Landung
gestorben.

ff Kartage ««, 7 . August . Nach Aussagen verschiedener
Geretteter bestieg der Kapitän des » Sirio *

, nachdem er
sich unschlüssig gezeigt hatte, wie er sich verhalten solle,
rin Boot uud rief : „ Rette sich wer kann !" Das gab
den Anlaß zn der allgemeinen Verwirrung . '

ff ßartageua , 7 . August. Gestern Abend ist eine Berg - ,,
ougSmauuschaft mit einem Schleppdampfer abgegaugen, um
einen Teil der Ladung des Sirio zu bergen. !

ff Madrid, 7 . August. Nach amtlicher Mitteilung aus !
Kartagena ist die Nachricht, daß der Bischof vou Sao Pauloaus Brasilien bei dem Untergang des „Sirio* seinen Tod
in den Wellen fand , unzutreffend.* Hfsris, 7 . Äug. Anläßlich der Katastrophe des
„ Sirio ' drückte der französische Mariuemioister Thomson
dem hiesigen italienischen Botschafter Toruielli sein Bei¬
leid aus. _Dis Laar in Rnftlanb.

* Merlin , 7. Augu
"

Ans Riga meldet die . Vosfische
Zeitung ' : Auf den vorwiegend aus Deutschen bestehen¬
den Selbstschutz der Mitauer Vorstadt verübten die Re¬
volutionäre einen Bombenanschlag . Unter den
Schützeustaud war eine Höllenmaschine mit!
Zeitzünder gelegt worden , die mit furcht - ;barer Gewalt explodierte, als der Selbstschutz!
gerade eine Schießübung abhielt. Zwei Herren wurden ^
schwer verwundet, mehrere andere leichter. Durch die Ex-
plofion entstand eine mannesriefe Grube , aus der verschüttete z
Herren mühevoll herausgeholt wurde». Ein Flivteulauf!
war mehrereZoll tief iu einen Balken hineingetriebenworden. !* Moskau, 7 . Aug. Hier find gestern einige revo¬
lutionäre Kundgebungen ohne Zwischenfall
verlaufen . Heute Morgen streikten die Arbeiter auf der
Kursker Bahn . In der Nähe des Gütrrbahuhofes wurde
mit Revolvern auf das Personal von zwei Lokomotiven ge¬
schossen, aber niemand verletzt. Die Streikenden wurden
vou Militär auseinander getrieben . In der Provinz wurde
verschiedentlich versucht , politische Ausstände herbejzuführev.

ff Mga , 8. Aug. Auf einem hier liegendenSchulschiff wurden 66 Manu verhaftet.

seiner Persönlichen Bekanntschaft mit Ralph Norrich erlebt,als daß es ihm iu den Sinn gekommen wäre, dem geistig
ihm so weit überlegenen Manue irgend welchen nachdrück¬
lichen Widerspruch zu leisten . Uud Ralph trieb immer mehr
zur Eile, um nur endlich auS dem Haus zu kommen, damit
nicht nach diesem glücklich überwundenen Zwischenfall uochein letzter uud ernstester einträte.

Gerade wollten fie auf der Straße auseinandergehen,als ei» geschloffener Wagen heranrollte und vor dem Ge¬
bäude, das fie eben verlassen, halten blieb . James stieß
einen Ausruf der Verwunderung aus . . Ein Wagen aus
nuferem Hause ? Uud Bill, meines Vaters Leibdienrr, was
soll das bedeuten ? ' Nur flüchtig waren diese Warte nochan Ralph Norrichs Ohr geklingen, aber seine Füße waren
wie gebannt. Und er konnte nicht von der Stelle , obwohl
ihm eine innere Stimme zurief : „Mach, daßdafortkvmmst ! '

Mechanisch vernahm er, wie James deu Diener
fragte : „Wll, was soll das, was bedeutet daS ? * Uud derMann antwortete erregt : „ Gut, daß ich Sie hier finde,Mr. James ; Miß Harrtet hat mich mit dem Wagen hier¬
her gesandt, eS ist ein Unglück geschehen ! '

James prallte zurück : „ Ein Unglück, Mensch ? Ist« einem Bater oder meiner Schwester etwas Passiert? So
sprich doch, Mensch ! '

..Mit dem Schmuck ist etwas ! ' brachte der aufgeregteBill qcrvor. Aber dem lauschende » Ralph schlugen dabetdie Zähne aufeinander, uud auch JameS hatte die Fassungverloren. „Aber was denn, was denn ? ' fragte er.
Und da erzählte Bill ganz knrz. Bor einer Stundewar Mr . Patrick O'Brien nach Hanse gekommen und hatteals Gast einen fremden Herrn mttgebracht, den er Graf

Hereford nannte. Die Herrschaften hatten schon längereZeit im Salon geplaudert, als Plötzlich Miß Harrtet ihm,Bill, geschellt und befohlen hätte, sofort hierher zu fahre».Bei Mr. Ralph Norrich würde Bill ihren Bruder wohl

Aremdenverkehrssache. -
Attensteig, 7 . Aug . (Korr.) Unsere Stadt beherbergt gegen¬

wärtig eine stattliche Ävzahl Kurgäste und auch die Zahlder Touristen , der Vereine und Gesellschaften , welche hier
ihr Stelldichein nehmen, nimmt erfreulicherweise stetig zu.Leider wurde Heuer die Saison zu sehr dvrch anhaltende
Ungunst der Witterung beeinträchtigt ; da läßt sich nichts
ändern , den Witteraogsunbilden steht man eben machtlos
gegenüber. Unter Berücksichtigung dieses bedauerlichenUm¬
standes snd io Hinsicht ans die alte Wahrheit, daß aller
Anfang schwer ist, darf man mit dem diesjährigen Erfolg
zufrieden sein und das umsomehr, als dir meisten Fremdenüber ihren gewonnenen Eindruck vom hiesigen Aufenhaltmit Worten der Anerkennung nicht zurückhaltev . Die Vor¬
hersage ist daher eine wohlberechtigte, daß die Fremden im
nächsten Jahre wiederkommeu und durch die Empfehlung
Alteustetgs ans ihrem FrenndeSkreise diesen und jenenweiteren Gast mitbringen werden. Damit ist der Anfang
zu einem gedeihlichen Fortschritt gemacht . — Was istnun Erfordernis uns vermehrte Gunst zu ge¬winnen uud solche dauernd zu erhalten? HerrDr. Platt iu München spricht sich Über erfolgreiche Be¬
strebungen zur Hebung des Fremdenverkehrs im wesentliche»
dahin aus, daß es sich vor allem empfehle , dem Fremden
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen ; vor¬
nehmlich sei darauf zu sehen, daß Straße» , Gäßcheu und
Plätze, auch Häuser und Umfriedigungen rc . sauber und
nett gehalten würden. Jede Ansammlung von Unrat,
Schmutz und das Auge oder die Nase beleidigenden Gegen¬
stände » fei tunlichst zu vermeide ». Davu sei Sorge zu
tragen, daß die Stätten der Erholung , Wälder, Gärteu unv
Aulagen Lurch bequeme nicht zu weite Wege zu erreichen
fiod und Ruheplätze an schattigen uud aussichtsreichen
Punkten erstellt werden. Namentlich sei auch dafür zu
sorge », daß den Kurgästen der Aufenthalt im Freien bei
schlechtem Wetter ermöglicht wird. Der Fremde interessiere !
sich sehr für Naturschönheiten und Sehenswürdigkeiten und
nicht iu letzter Linie für daS Leben und Treiben auf dem
Lande, sowie für die Trachten und Volksgrbräuche seiuer
Bewohner. Der Städter wolle ans dem Laude nichtwiederum das sehen, waS ihm in der Großstadt zum
Ueberdruffe geworden ist ; er suche draußen Abwechs¬
lung und Dinge, die er zu Hause nicht finde. Deshalb
müßten iutereffante Bauten , Rntnen, Stadtaulagen, Denk¬
mäler rc . grschout , geschützt und erhalten werden, Natur-
schöuheiten seien zugänglich zn machen , überhaupt müßten
Anziehungspunkte für Fremde gebildet werden. Angelegent¬
lich läßt sich Dr. Platt über den Betrieb der Gasthäuseraus. Ec sagt u . a. : » Speise uud Trauk soll jederzeit iu
guter Qualität, unverfälscht und zu mäßigen Preisen Vor¬
hände» sein. Sämtliche Speisebestaudteile und Zutaten
müssen vou guter Beschaffenheit , Küchen - nnd Anrichtge¬
schirr , Eßzeug und Tischwäsche von peinlicher Reinlichkeit
sein . Aufmerksame und freundliche Bedienung werden die
Zufriedenheit des Gastes erhöhen. Fremdenzimmer müssen
trocken, gut gelüftet und reinlich gehalten werden und mit
dem nötigsten Mobiliar eingerichtet sein. Das wichtigsteMöbel ist entschieden daS Bett. Es muß genügend langund breit, mit Bettrost nnd Matratze, weichem leichtem Ober¬
bett und Kopfkissen versehen , frisch und mit weißer Wäsche
Überzogen sein. Ferner find notwendig ein großes Wasch¬
becken, ei» entsprechender Wafferkrug, eine Wasserflasche mit
frischem Triukwaffer, ein oder zwei Gläser, sowie wenigstensein reines , gutes Handtuch. Ein Tisch, rin oder zwei Sessel,ein Kleiderkasten oder -Ständer, ein Spiegel , iu Gestchts-

- höhe aufgehäugt, ein Nachtkästchev mit Nachttopf, ein Stiefel-! zieher , eine Bettvorlage , Leuchter mit Kerze uud Streich-
« hölzern nnd ein Tintenzeag vervollständigen die nötigste
! Einrichtung . Für bessere möblierte Zimmer find gepolsterte
- Sessel, rin Sofa oder Diwan , elektrische Klingel rc . Gegen-

pauoe oer rvequemuchieit. sehr notwendig erweist sich so¬dann die Heizbarkett des Zimmers . Der Abort sei ge¬räumig , womöglich mit Wasserspülung, zugfrei, reinlich ge¬halten uud stets mit Papier versehen .
' Was für Wirte

gilt, gilt natürlich auch für Vermieter möblierter Wohn¬
ungen oder Zimmer. Für Sommerfrischen notwendig istein Spielplatz für groß und klein, bei stärkerem feinem Ver¬
kehr ein Tennisplatz uud Gelegenheit zum Billard - oder
Klavierspiel. Der Verfasser meint weiter, der Gast dürfenicht derb nnd nicht gletchgtltig, aber auch nicht zudringlichbehandelt werden. Unbedingt schädlich sei das Äntmiereuder
Gäste zur Bestellung teurer Speisen und Getränke. Daß in
jedem Hause, wo Kurgästewohnen uud namentlich auf Straßenkein ruhestöreuder Lärm zur Nachtzeitverübt werde, sei selbst¬verständlich. Endlich werden gute Berkehrsverhältuisse em¬
pfohlen. (In dieser Beziehung bildet für uuS ein besonderes Au-
liegeu der geräuschvolle Gaug der Wagen der Nagold -Alteu-
steiger Bahn, ihr Schütteln und Rütteln , daS auf die Nerven einekaum zu ertragende Belästigung ausübt. Abhilfe ist hierdringend geboten .) Erfordernis für Luftkurorte find sodann :
gutes Triukwaffer, die Möglichkeit rascher ärztlicher Hilfe,Warmbäder , Flußbäder , Kanalisierung, Veranstaltung von
Belnsttguogru und Festen. Verleiht daun die Natur demOrte uud seiner Umgebung noch ihre besonderen Reize,daun find die Bedingungen für eine Sommerfrische gegebenund der Fremde wird sich in der Wahl seines Sommer-
aufeuthaltes nicht getäuscht sehen. — In planmäßiger
Weise geht hier die Stadtverwaltung vor, um die Beding¬ungen, die an einen Luftkurort gestellt werden, zu erfüllen.Vieles wurde schon geschaffen, eine Flußbadraustalt ist imBau begriffen , au der Parkanlage auf dem Schloßberg wird
emsig gearbeitet ; fie wird eine Zierde unserer Stadt, ein
beliebter Anziehungspunkt werden. Nicht nur Fremdewerden sich durch diese Errungenschaften hier wohnlicherfühlen, iür jede» Einwohner find fie Gemeingut uud ge¬eignet die Liebe zu seinem Heimatorte za hebe» uud zu er¬
halten . Wir schließen unsere Ausführungen mit dem Wunsche,
Alteusteig möge jederzeit dem Fremdenverkehr die gebühreadeFörderung zuteil werden lassen uud einer gesegneten Blüte¬
zeit mehr uud mehr eutgegeugehen.

Handel ««d Berkehr.* Wagolö , 7. Aug. Heute wurden 200 Ztr . Heu verladen zu2 .60 Mk. pr. Ztr . , Stroh 1.40 - 1.60 Mk. pr. Ztr ., Kartoffeln geltenS—6 Pfg. das Pfd.* GeirracH , 4. Aug. Die Heidelbeerernte ist hier z. Zt . in vollemGang und darf als gut bezeichnet werden. Für das Simri werdenim Walde durchschnittlich 2 Mk. bezahlt. Weniger aussichtsreich istdie nun beginnende Himbeerernte.* Asrrenberg , 4. Aug. Auf den Schweinemarkt waren zu¬geführt : 184 Milchschweine und 64 Läufer. Preis per Paar Milch-fchweine 25 —40 Mk., Läufer 46 — 92 Mk. Verkauf flau.* Werrtkingen , 4 . Aug . Kernen 11.50 , Gerste 9.20 - 9.40,
l Haber 9 - 9 .80 , Unterl . Dinkel 8 - 8.30, Alber Dinkel 7.40 — 7.60 Mk.ff Stuttgart , 7. August. Auf dem heutigen Großmarkt kostetenHeidelbeeren 12 - 13 Pfg . , Himbeeren 30—35 Pfg ., Johannisbeeren, 2 - 14 Pfg . , Pfirsiche 30- 40 Pfg ., Aprikosen25 - 30 Pfg ., Pflaumen7 - 10 Pfg ., Birnen 8- 20 Pfg ., Aepfel 10- 20 Pfg .. Reineclauden10 — 15 Pfg . per Pfd. , Einmachgurken 35 - 40 Pfg . per 100 St.* KraiksHeiur , 6. August. Das altrenommierte Hotel Faber,Besitzer W. Wieland , ging heute samt Inventar durch Kauf um denPreis von 166 500 Mk. an Gerbereibesitzer und Gemeindcrat RobertSchäfer über.

ff Meöerstetteu OA . Gerabronn , 7. August. Der heutigeViehmarkt war bei einer außerordentlichen Nachfrage nach Vieh sehrschlecht betrieben . Infolgedessen wurde das zu Markt gebrachte Webrasch zu guten Preisen abgesetzt. Dem Schweinemarkt waren 220St . Saugschweine zugeführt, von welchen 170 St . zum Meise von30—54 Mk. per Paar Abnehmer fanden.* Mieölirrgen a . Z>, , 4. Aug . Die hiesige Apotheke , die sichbisher im Besitz des Herrn Dr . Bräuninger befand , ist um 240 000Mark an Dr . Feil aus Ravensburg käuflich übergegangen.* IricörichsHcrfen , 5. August. Die in Konkurs gerateneBrauerei Berg bei Friedrichshafen wurde von dem GüterhändlerWeiger aus Ravensburg um 163 300 Mk. erworben. Vor einigenJahren betrug der Kaufpreis 230 000 Mk.
Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Alteusteig

staden . „ Es handelt sich nm den Schmuck ! ' hatte fie ihmi nach gerufen.
: Da erwachte Ralph aus der geistigen nnd körper-
s lichen Lähmung, die ihn befallen hatte, und ohne aus seinem

Halbdunkel heraus ein weiteres Wort an James zu richten,enteilte er. James und Bill waren noch zu sehr mit einander
beschäftigt , als daß fie darauf geachtet hätten, uud als der
erste« sich nochmals, bevor er dee Wagen bestieg, vergeb¬
lich umsah, sagte er zu sich selbst : » Richtig, er hatte keine
Zeit mehr za verliere» .

' Dann fuhr James «ach Haus
zurück, oberer fühlte, wie ihm die kalten Schweißtropfen aufder Stirn perlten . Was war geschehen, uud weshalb ver¬
langte man gerade nach ihm?

Inzwischen war Ralph Norrich an der nächsten Straßen¬
ecke in ein Fuhrwerk gesprungen und mit äußerster Eile ließer sich zum Hotel seiner Schwester fahren . Dort hörte eres : Annita hatte sich, da die Zeit drängte , bereits zu dem
für die Fahrt nach Kuba ausgewählten Dampfer begeben,
ste nahm wohl als selbstverständlich an , daß der Bruder
folgen würde. Unter dem Versprechen , das bereits zuge-
sicherte Hobe Trinkgeld zu verdoppeln, jagte Ralph jetzt mit'
äußerster Eile dahtu . Jetzt war jeder Augenblick kostbar,Alles konnte verloreu sein, wen» er nicht in kürzester Zeit
auf dem Meere schwamm . Noch eine kleine Viertelstundewar es bis zur Abfahrt deS Dampfers . Wie toll schlugder Kutscher auf sein Tier ein, und Ralph schob ihm, um
keinen Aufenthalt zn haben, eine Banknote zwischen die
Finger, aber doch erst im allerletzten Augenblick erfolgtedie
Ankunft im Hafen. Gehetzt , atemlos sprang der Abenteurer
über die Laufbrücke au Bord , dann hob sich diese, die
Maschinen begannen zn arbeiten, und der Dampfer »Boston*
begann seine Reise.

Verwirrt, seiner Sinne kaum mächtig, starrte Ralph
noch nm sich, als er die Stimme seiner Schwester hörte.

„ Das nenne ich Glück , Ralph, sagte fie scherzend , „bald
hätte ich die Reise ohne Dich machen müssen. '

„ Das nenne ich Glück,* wiederholte er langsam, denn
noch immer hämmerte es in seinen Schläfen , wie zum Zer¬
springe».

Was war inzwischen im Hause Patrick O 'Brieus gescheheu?
Der Ueberraschuug für JameS war zuvor schon eine

andere für seine Schwester Harrict gefolgt, die ihr derBater bereitet hatte. Patrick O 'Brien war nicht allein ei -
guter Geschäftsmann, sonder » auch ein nachdrücklich Bcob-
achter der Menschen , der sich aus dem, was er sah an!
hörte, seinen Schluß zn machen wußte. Aach ihm lief, wie
jedem Sterblichen, einmal ein Irrtum mit unter, aber das
war doch nur selten, uud iu der Regel hatte er dann bei
Allem , was ihn selbst oder di? Seinen auging, so gut vor¬
gebaut, daß er eine weitere Entwickelung iu Ruhe abzu-warteu vermochte.

Er hatte seiner Liebliagstochter Harriet bisher viel,
oder richtiger allen Willen gelassen . Ihre Launen, wen»
fie mit Geld zu erfüllen waren, waren befriedigt, wie der
Wunsch nach dem Mlliouenschmnck, uud auch auf Anderes
hatte der erfahrene Patrick Rücksicht genommen. Seinen
Verbindungen war es gelungen, Beziehungen zu dem Grafen
Edgar Hereford in London herzvst -lleu und fie so zu festigen,
daß kaum noch daran zu zweifeln war, daß Harriet einmal
die Grafeukrone der Hereford's auf ihrem stolzen Haupte
tragen würde. Eine solche gesellschaftliche Stellung hatte
auch stets , wie Patrick O'Brien wußte, den stillen Gedanken

: seiuer Tochter entsprochen.
(Fortsetzung folgt .)



Lrsiikurri>evfichieir.
Ueber das Vermöge» des Friedrich Merkte , Inhaber eines

Ban - und Grabsteingeschäfts in Alteusteig wird heute am
6. August 1806 , vormittags 11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Bez .-Notar Beck in Alteusteig wird zum Konkursverwalter uud
im Verhinderungsfall Amtsg.-Sekretär Schaufler tu Nagold zum Stell¬
vertreter ernannt.

Koukursforderuogen find bis zum 30 . Angnst 1006 bei dem
Gerichte aozumeldeu.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eines
GlänbigerausschusfeS und eiutretendeu Falls über die in § 132 derKou-
karSordnnng bezrickueten Gegenstände, sowie über den Verkauf der Liegen¬
schaft durch den Konkursverwalter auS freier Haud uud zur Prüfung der
angemeldeteu Forderungen ans Donnerstag , de» 6 . September
1906 , nachmittags V?» Uhr vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
auberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschulduer zu verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt, vou dem Besitze der Sache uud von den Forder¬
ungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 30 . Angnst 1006
Anzeige zu machen.

Nagold , den 6 . August 1906.
LLsl Amtsgericht:

« -R Schmid.
Veröffentlicht durch die

Gerichtsschreiberei:
Stemmler H .-A.

Aichelberg
Gerichtsbezirks Calw.

Am Samstag , den ir . August 1906
nachmittags 2 Uhr

bringt Georg Friedrich Welker , lediger Säger und Zimmermaun
in Rehmühle hies. Gemeindebezirks auf dem Rathaus in Aichelberg folgende
Liegenschaft im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Haus IG . 1 LI 26 gm Sägmühlegebäude
— , 07 , Küche, an die Sägmühle angebaut

6 . 83 . Hofraum
8 ar 16 gm im Kleiueoztal bei der Rehmühle;

Parz. Nc. 191/z 16 „ 21 . Nadelwald im vorderen Sommer-
berg.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Bei befriedigendem Angebot wird nach Schluß der Versteigerungs-

Verhandlung der Zuschlag erteilt werde ».
Bemerkt wird, daß sich ein strebsamer , energischer Mann auf vor¬

stehender Sägmkhle eine sichere Existenz gründen kann , zumal das An¬
wesen von Staats - uud Privatwaldungen begrenzt und auch der Holz-
brzug nicht so sehr mit Kosten verkaüpft ist.

Die Sägmühle ist mit 1 Vollgatter uud 1 Kreissäge auszestattet;
io der nächsten Umgebung befindet sich keine zur Bauholzschneiderei ein¬
gerichtete Sägmühle.

Den 4. August 1906.
Im Auftrag:

Ratsschreiber:
SHuttykiß Irep.

AicheLberg
Gerichtsbez Calw.

Aachener uud Münchener Feuer-Bersichcrnngs-Gescllschast.
Gegründet 1835.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31 . Dezember 1905 ergibt sich aus dem nachstehenden AuSzug
aus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1905 :

Grundkapital . Mk . 9,000,000 —
Prämien-Eionahme für 1905 . , 24,565 .579 .84
Zinsen-Eiunahme für 1905 „ 845,562 35
Prämien-Urberträge . „ 13,192,173 .01
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse . » 4 000,000 .—
Kapital -Reservefonds . . . „ 900,000 .—
Dividenden- Ergänzungsfouds . » 600 000 .—
Spar - ReservefondS . . 1 .500,000 .—

Mk . 54,603 315,20
Versicherungen in Kraft am Schluffe des JahreS 1905 . Mk . 12,489,292 .460 .—
Au Entschädigungen wurden vou der Gesellschaft im Jahre 1905 gezahlt . . . „ 11,689,33686
Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für Schäden überhaupt bezahlt . „ 263,815,586 09
Für gemeinnützige Zwecke verwendetedie Gesellschaft seit ihrem Bestehen die Summe von „ 34208,212,07

Die Gesellschaft betreibt außer der Feuer -Versicherung auch die
Versicherrrirs gegen 2vtrsserleitrrirgsscheide»r,

sowie die
Versicherung sese « EinbrnchViebstatzl.

Der Abschluß einer Versicherung gegen Einbruch -Diebstahl wird für die beginnende Reise -Saison
besonders empfohlen.

Stuttgart , den 1 . Juli 1906,
Zur Annahme von Anträgen und Erteilung von Auskünften fiud gerne bereit dieGeneral -Agenten

der Gesellschaft, sowie die Bezirksagenten
in Nagold : Friedr. Schmid, vorm. G . Koodel, Kauf« . in Haiterbach : Gottlieb Krauß , Stadtschultheiß
, Altensteig : Wilh . Fichtner, Kaufmann „ Simmersfeld : Fr . Geigle,Schneidermstr. Gemeinderat
, Ebhauseu : Gottfried Ottmar, Tuckmacher , Spielberg : Friedr. Kievzle , Landwirt
, Effringen : Johannes Schmid jr, , Maurermstr . . Sulz : Simon Weipert, Schmtedmstr.
„ Enzthal : Friedr. Erhard fr . iu Mittelenzthal , U'thalheim : Xaver Klink , Landwirt
. Gültlingen : I . Fischer , Flaschnermstr. , Wildbrrg : Wilh . Dörrer, Schueidermstr.
K . Jorstamt Usakzgrafenweiker.

Schotter-
Akkord.

kimburaer käse
Eine Partie gute (sogen , halvprima ) Ware ^ reff gibt um zu

raumen
Am Samstag , de» 11. August

vormittags 11 Uhr
wird im . Schwanen ' zu Pfalz-
grafenwktler di« sofortige Liefer-
und Zerkleinerung vou
125 cdm, Kalksteine«

. auf dem Madwiesenteichweg , unterm
Zivsbachtalweg , Baumplatzweg, Ftn-
delteichweg , Pfahlbergstraßcheu uud
Taubenbuckelweg im Abstreich ver¬
geben^

Ufalzgrafe »weiler.
Garbenbnnder

„Trimnpf"
in rot , grün uns blan

Gctmdrllmlegcr
(Krappevflügel)

zu den billigsten Preisen bet
Fr Jung

H e 1 e t v r o n n.
Ein tüchtiger

das Laibche« z« 25 «nd 2V Pfg . ad
L . w . Sntz A ^chsoiger

Fritz Bühler jr.

Ae« » Wichtig « Aiilig s
ist das soeben erschienene

Wmli
'
s Mm -Dm

genannt der kleine Katalog.
Die vielseitigen Wünsche seiten? des großen Publikums
nach einem billigen Katalog haben eS veranlaßt, unter
obigem Titel ei» Album herauszubringen , das trotz seiner
Billigkeit auf 72 Seiten in fast nur Vollbildern eine
vollständigeZusammeustelluugdernenesten
Moden für alle Zwecke und für jedes

Lebensalter enthält.

Der Unterzeichnete bringt im Auftrag der Geschwister Federmann hier
am Samstag , den 1 t Aug . 1906

nachmittags 3 Nhr
ans dem Nathans in Aichelberg folgende Liegenschaft im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf:

Haus Nr . 15 — »r 79 gm Wohnhaus
— . 07 . Schweinstall— » 39 „ Hofraum

1 ui 25 gm außen im Dorf
Parz . Nr. 4,^ — . 24 „ Gemüsegarten hiuteu im Dorf

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 4 . August 1906.

Ratsschreiber:
._ Schultheiß Irey.

Psalzgrasenweiler.

Strohkolben
Deintzshns
Einmachgläser
ingroßer Auswahl beibilligste«
Preise«

Fr . Jung.

block25 pfL,

Zu haben bei Johs . Kalten-
bach, Fr . Steiner

MMWnisW
's

vi-ssclen.

Simmersield,
Es können sofort 2 tüchtige

« » «I
bei dauernder Arbeit eiutretru bei

Lorenz Pfeiffer
Gipser.

beseitigt selbst in veralteten säUen
- vr . Sslidolrer's Itervis -Iee"
- Pakete Lrhältl. l.o . Apolb'-Ken,
wo nicht , direkt durch die chcm. Labr.

8r. Leä. ÜLvdolrsr L
Ü. m . d . L .. Nüuotisr».

Vertreter gesucht.

Anecht
kann sofort eivtreten bei

Ehr . Kalmbach.
Göttelfiugeu.

Ein

Dferdeknechl
fiodet Stelle bei

Johs . Pseisle.

Wiciire nur mit
» Lslop -ereme

? > Io
cks8ckuke.

Zu habe» bei : Naul Weck, ßyk.
Anrghard jr. , Aritz Alaig , Io-
hauves Kaltenbach. Seifensiederei.

Krnchtpreise.
Nagold , 4 . August 1906.

Neuer Dinkel . . . - 7 30-
Weizen . . 11-
Haber . . . . . 9 50 9 10 9 —

Viktnalienpreise:
V- Klg. Butter . . . 110 - 115 Pfg.
3 Mer - . . . . . 13— 14 Pfg.

Gestorbene.
Mitteltal: Rosine Gaiser, geb. Mast.
Lüdwigsburg: Chr. Hegel, Oberamtspfleger.

WMsWeii -Dm
erscheint zweimal im Jahr , und zwar

eine Frühjahrs - und Sommer-Ausgabe im März
eine Herbst- und Winter -Ausgabe im September.

Die Hefte find nur einzeln käuflich ; Jahres -Abormements
werden daraufnicht angenommeu. Der Preis von Wutterick's
Modeu-AlSum beträgt Mk. 1 .25 bei Frauko - Zustellung.

Zu beziehen durch die

W. RiekerW B»chhan- l««g

Irr sbftnrinen Intzre «
gibt eS zur Herstellung -eines vorzüglichen, gesunden und billigen

Gl « » 8tri > i » Ir « 8
Jul. Schräders Mostsubstanzen in Eriraltform,

Port , zu 150 und 50 Lit . in Altensteig bei Chr » . Bnrghard
jr., i» Nagold bei Heinrich Gautz.

Alteusteig.
Kräftiger, ehrlicher

Bursche
(nicht unter 17 Jahren) der ein Pferd
versorgen kann, zum sofortige«
Eintritt gesucht. (Bei entspr.
Führung gut bezahlte, dauernde
Stelle ).

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

(AusmMSdm WeiugeW
za beziehe« durch die
Weker ' sche Auch - uud Schreiv-

wareuhaudluug Alteusteig.
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